Antrag an die 34.LSK

Betreff: Seriosität im Handeln der LSV

Antragssteller: Malte M. Gersch

Antragstext:

Die 34.LSK möge beschließen, dass die Arbeit der LSV immer vor dem Hintergrund der Seriosität (Glaubwürdigkeit) betrieben wird. Alle Aktionen, Anträge, etc. müssen dem Anspruch auf Ernsthaftigkeit gerecht werden. Nur wenn die LSV ernst genommen wird, kann eine wirklich produktive Arbeit erfolgen.

Antragsbegründung:

Um es gleich vorne weg zu nehmen, dieser Antrag geht sehr kritisch mit der LSV-Arbeit der letzten Jahre um und ist in gewisser Weise eine Grundsatzfrage. Es geht nämlich darum, wie die LSV bewirken kann, dass die auf den LSKen beschlossenen Wünsche (Die LSV möge sich dafür einsetzen …) auch wirklich umgesetzt werden können. Dies geht nur, wenn es sich dabei um wirklich umsetzbare Vorschläge handelt und die LSV auch als seriös anerkannt ist. Wird die LSV nicht ernst genommen, so werden die von der LSV angestrebten Ziele auch nicht ernst genommen und genau das ist im Moment der Fall! Spaß-Veranstaltungen wie z.B. die „Zeugnisverbrennung“ und Spaß-Anträge wie z.B. „Legalisierung von Drogen“ (der nur so by the way nichts mit der eigentlichen LSV-Arbeit zu tun hat) passen nicht mit dem Wunsch nach „Einbindung in den Veränderungsprozess“ zusammen! Dies führt dazu, dass die LSV immer weiter ignoriert wird, weil mensch sich denkt, dass die LSV nicht ernst zu nehmen sei (und ich kann die Zeugnisverbrennung beim besten Willen nicht ernst nehmen). Deshalb fordert dieser Antrag, dass die LSV-Arbeit sich wirklich danach richten soll, dass die LSV als produktive und seriöse LandesschülerInnen-Vertretung agiert, damit Anträge der LSKen wirklich umgesetzt werden können!
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